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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


n l u d- 


Berlin den 28. Janvar. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Kreis- Phyſikern Dr. Rebfeldt zu 
Prenzlau und Dr. Hoxthauſen zu Neiße den 
Hofraths⸗Charokter beizulegen und die für dieſelden 
ausgefertigten Patente Allerhöch ſtſelbſt zu vollzier 
hen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Ortsſchulzen 
Broszio zu Rogowken das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. £ - 


Se. Excellenz der Karferlib Ruſſiſche General. 
Lieutenant Deſtrem, iſt nach Paris abgereiſt. 


—— . ee 


A uns a n d. 
Rußland und Polen. 
Odeſſa den 8. Januar. Der General⸗Gouver⸗ 
neur von Neu-⸗Rußland und Beſſarabien hat an die 
itglieder der Kommiſſion zur Beaufſichtigung des 
eſundheite zuſtandes von Odeſſa folgendes Cirkular 
een; Die gegenwärtige Lage unferer Stadt in 
in Nebung ouf den oͤffentlichen Geſundbeitszuſtand 
2 Gott ſei Dank, ziemlich gut. Es ſind ſchon 
Fon ee zwei Wochen verfloffen, ſeitdem weder in 
— tadt noch in den Vorftädten Peſtfälle vorge: 
konne find; vielleicht werden auch keine mehr vor: 
ERS und wir duͤrfen hoffen, uns bald von 
Oles zo widerfahrenen Unglüde befreit zu ſehen. 
1 urf uns ober noch nicht in vollkommene Si⸗ 
erheit einwiegen, und wir dürfen, wie ich auch 
chon in meinem letzten Aufrufe on die Einwohner 
von Odeſſa bemerkt habe, noch nicht in der Auf⸗ 


G. Maäͤller. 


Mittwoch den 31. Januar. 


merkſomkeit auf den Geſundheitszuſtand der Stadt 
nacblaffen. Bei der im Allgemeinen eingetretenen 
Verminderung der Qugrantaine-Vor ſichtsmaßregeln, 
werden die bevorſtehenden Feiertage als guter Be⸗ 
weis dienen, um zu erfahren, ob die Peſt ſich noch 
irgendwo verbirgt; dieſer Umſtand zwingt aber auch 
zur Verdoppelung der Aufſicht auf den oͤffentlichen 
Geſundheitszuſtand, damit wir im Folle eines neuen 
Ausbruches der Peſt unverzüglich Maßregeln tref⸗ 
fen konnen, um ihr Einholt zu thun. Demgemäß 
bitte ich Sie dringend und trage Ihnen auf, in mei⸗ 
nem Nomen auch Ibre Gehuͤlfen zu bitten, daß 
Sie in der Erfüllung der freiwillig übernommenen 
Pflicht nicht nachloſſen und im täglich nach dem 
Geſundheitszuſtand Ihres Viertels erkundigen. Ich 
bin verſichert, daß die Einwohger ſich von det 
Nothwendigkeit dieſer Maßregel überzeugen werden, 
weil von der Gewißheit eines guten Geſundheits⸗ 
Zuſtandes die Aufvebung des um die Stadt gezo⸗ 
genen Kordons abhangt. — Doeffa den 22. Decbr. 
1837. (3. Jan. 1838.) 8 
Von der Polniſchen Gränze den 12. Jan. 
Während in England und Deutſchlond noch lange 
dafür und dagegen geſtritten werden wird, ob den 
Juden alle bürgerlichen Rechte zu ertheilen „ iſt dies 
in Rußland bereits auf das vortheilgafteſte entſchie⸗ 


den. Der Erfolg des Juden⸗Reglements vom 15. 


April 1835 zeigt jetzt ſchon feine Wirkung. Der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Graf v. Uwa⸗ 
roff, hat es dahin gebracht, daß die Juden in als 


len Lehranſtolten aufgenommen werden können, und 


ouf den Ualderſitaͤten werden ausgezeichnete Schü⸗ 


ler jüdiſcher Religion auf Staatskoſten erzogen, da 


% der jüsiſchen Nation ſich in Rußland befindet, 
namlich 1,070,000 Seelen. Jeder Jude, welcher 
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als Kandidat entlaſſen wird, erhalt den Titel E 
renbürger; wer aber den Doktorgrad erhalt, erwird| 
dies Recht auch für feine Nachkommen. Auch koͤn⸗ 
nen ſolche Doktoren in den Staatsdienſt treten. 
Außer den 3523 in Rußland beſtehenden Talmud⸗ 
ſchulen, ward zuerſt in Odeſſa eine höhere Bürger: 
ſchule für Juden angelegt, wo jetzt über 400 junge 
Leute erzogen werden, die Ruſſiſch, Franzoͤſiſch, 
Rechnen, Geogrophie, Phyſik und Geſchichte ler⸗ 
nen. Eine zweite ſolche Schule ift ſeit 1835 zu 
Dumano, im Gouvernement Kiew, eroͤffnet, und 
zaͤhlt bereits 100 Zoͤglinge. 5 
Fa re i ch. 5 
Paris den 20, Januar. Herr Robert, Direk⸗ 
tor des Italläniſchen Theaters, und ſein neuer 
Geſchaͤftsfuͤhrer, Herr Viardot, find nach dem 
Schloſſe berufen worden, und haben aus dem Mun⸗ 
de des Königs die Verſicherungen der wohlwollend— 
ſten Theilnahme für das gedachte Theater empfans 


gen. ; i SR 

Geſtern glaubte man einen Augenblick, es fei 
Feuer in der Koͤnigl. Bibliothek ausgebrochen,, da 
dicker Rauch und Funken über das Dach derſelben 
hinwegflogen. Man uͤberzeugte ſich aber bald, daß 
der Schoraſtein eines benachbarten Hauſes in Brand 
gerathen war. Das Feuer wurde ſchnell gelocht. 
— Seit vorgeſtern unterſucht eine von der Behoͤrde 
ernannte Kommiſſion alle hieſigen Theater auf das 
Sorgfältigfte, um ſich von dem Zuſtande der Hei⸗ 
zungs⸗Vorrichtungen zu Überzeugen, und einen Ber 
richt darüber zu erſtatten. — Seit dem Brande des 
Sstaliänifchen Theaters haben in Paris 9 kleinere 
Feuersbruͤnſte ſtattgefunden, von denen man einige 
allerdings der Bosheit zufchreibt, a 

Die Deputirten- Kammer hält ſchon feit mehreren 
Tagen Feine öffentliche Sitzung; auch dürfte eine 
ſolche kaum vor Ende der kuͤnftigen Woche ſtattfin⸗ 
den. Mittlerweile ſind die verſchiedenen Kom miſ⸗ 
ſionen mit der Prüfung der ihnen zugewieſenen 
Geſetzentwuͤrfe beſchaͤftigt. > i 

Ein hieſiges Blatt enthalt folgenden Artikel: 
„Unſere Konſervativen, die ihre Apanagen = Pläne 
nicht durchſetzen konnten, verſuchen jetzt, die oͤffent⸗ 
lichen Koſtuͤme wieder herzuſtellen. Vorläufig han⸗ 
delt es ſich um das Koftüm der Deputirten. Daf: 
ſelbe fol in einem ſchwarzen Anzuge und einem ſil⸗ 
bernen Schilde darauf beſtehen, 

Der Marquis von Espeja iſt geſtern wohlbehal: 
teu in Paris eingetroffen, wodurch alſo das Ge: 
rücht von ſeiner Gefangennehmung durch die Kar⸗ 
liſten widerlegt wird. 

Im Messager lieſt man: „Der Neffe des Lords 
Durham hat eine Summe von 2000 Pfund gewet⸗ 
tet, daß der vormalige Präſident des Miniſteriums 
vom 22. Februar (Herr Thiers) vor dem 16. Ja⸗ 
nuar 1839 wieder Miniſter ſeyn würde. Lord Sey⸗ 
mour hat die Wette angenommen, über welche ein 
gerichtlicher Akt aufgenommen worden iſt.“ 


Ein miniſterielles Blatt berichtet, Prinz 
Ludwig Buonaparte werde mit Naͤchſtem die Schweiz 
verlaſſen. Wie man erfahrt, hat der Franzdſiſche 
Bolſchafter in dieſer Beziehung dem Vorort die drine 
gendfien Vorſtellungen gemacht und erklaͤrt, dieſelben 
nöthigenfald durch die Verwendung benachbarter 
Maͤchte unterſtuͤtzen zu wollen, Jndeſſen hat der 
Canton Bern den Prinzen aus den Artillerie-Cadres 
nicht ſtreichen wollen. ; 

Der Prinz v. Muzignano, Sohn Lueſan Buona— 
parte's, gewohnlich Prinz Carlos genannt, befindet 
ſich ſeit eioigen Tagen hier. Er iſt ohne Erlaubniß 
der Regierung hergekommen, hat fi) aber gleich 
nach ſeiner Ankunft bei der Behörde gemeldet und 
auch bei dem Könige einen Beſuch gemacht, der ihm 
die Erlaubniß gab, drei Wochen hier zu bleiben. 
Pein; Carlos beſchaͤftigt ſich ubrigens mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Dingen uad iſt der Politik fremd. 

Ein Courier aus St. Petersburg ſoll nebſt 
mehreren Berichten uͤber den Brand des Winterpa⸗ 
lais die Nachricht von einer bedeutenden Schlappe 
uͤberbracht haben, welche die Ruſſen in Tſcherkaſſien 
erlitten hörten. Im Frühjahr, heißt es jedoch, folle 
der Kampf wieder beginnen und General Ruͤdiger 
mit 40,000 Mann dahin abgehen. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel ſollen drei Tſcherkaſſiſche Abgeſandte, 
die ſich nach London begeben wollten, auf Befehl 
des Divang feſtgenommen und ſeitdem verſchwunden 
ſeyn. Einige bebaupten, ſie wären ausgeliefert, an: 
dere dagegen, ſie ſeien in Säcke genähet in den 
Bosporus geworfen worden. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 16. d. 
heißt es: „Das Hauptquartier des Don Carlos war 
am 12. d. noch in Llodio. Die Chriſtiniſchen Streit— 
kraͤfte die bei Vilarcayo verſammelt ſind, um Bals 
mafeda zu entſetzen, haben noch keine Bewegung 
gemacht. Guergus hat das vor Bolmoſeda aufge⸗ 
ſtellte Geſchütz zurückgezogen. Es find auf der Linie 
Truppen in binlänglicher Anzahl geblieben, um den 
Cbriſtinos die Stirn zu bieten. Es ſollen 1000 
Mann der Königl. Engliſchen Marine mir ſchwerem 
Geſchüͤtz im Paſſage Hafen angekommen ſeyn.“ 

Briefen aus Madrid vom 11. d. zufolge, ſprach 
man daſelbſt von zwei Duellen, don denen das eine 
zwiſchen Herrn Mado; und dem Finanz Miniſter, 
das andere zwiſchen Herrn Iznarbi und dem Ju⸗ 
ſtizmiaiſter ſtattfiaden ſollte. Man ſogte auch, daß 
der Kriegs winiſter feine Eatlaſſung eingereicht habe, 
daß O'Donnell an Eſpatterd's Stelle Generalliſſt⸗ 
mus der Nord-Armee werden würde, und daß Baſi⸗ 
lio Garcia eine rückgaͤngige Bewegung nach der 
Sierra von Albaracin gemacht habe. 

e n. 

Madrid den 7. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten-Kammer wurde Herr Barrio Ayuſo 
zum Präfiventen und Herr Riva Herrera zum Vice⸗ 
Praͤſidenten der Kammer erwählt. 

Die Unthaͤtigkeit, in der die Truppen der Kbal⸗ 
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in bei den Bewegungen der Karliſten verharren, 
5 zn allgemeine Ungufriebenheit erregt. Ia der 
Provinz, in welche die Karliſten unter Garcia eins 
gedrungen ſind, befinden ſich nur vier Bataillone 
Jafanterie und zwei Schwadronen Kavallerie unter 
den Befehlen Ulibarri's. 

Der Britiſche Botſchafts⸗Seeretair Lord Hervey, 
welcher den Karliſten in die Haͤnde gefallen war, 
iſt auf Befehl Garcia’s wieder freigelaffen worden. 

— Den 9. Januar. (Allg. Stg.) Vorge⸗ 
ſtern konnte ich Ihnen nur die Freiloſſung Lord 
Hervey's im Allgemeinen anzeigen; heute kann ich 
noch Folgendes hinzufuͤgen. Die Diligence wech: 
ſelte gerade in Alcoleg die Pferde, als man die 
Annäherung der Karliſten bemerkte. Die Reiſen⸗ 
den fluͤchteten in ein Haus und verſchloſſen dieſes. 
Da die Karliſten drohten, Feuer daran zu legen, 
wenn es nicht ſogleich geöffnet wurde, Al begab fi) 
ord Hervey hinunter und öffnete die Thuͤr, erhielt 
aber von dem zumächft befindlichen Lancier einen 
flachen Säbelhieb über den Kopf. Die Damen, 
welche mit der Diligence gekommen waren, wurden 
ihres Geldes beraubt, die Herren aber ſaͤmmtlich 
auf Maulthiere geſetzt und fortgeführt. In Ma⸗ 
ranchan erreichte man das Houptquartier Don 
Baſilio Garcia's, welcher die Paͤſſe der Reiſenden 
durchſah, und ſogleich befahl, Lord Hervey, ſeinen 
Bedienten und zwei Franzoſen in Freiheit zu ſetzen. 
Er ſogte ihnen, er führe keinen Krieg gegen Fremde, 
und fein König habe ihm befohlen, alle Ausländer 
aufs beſte zu behandeln; ſeine Frage, ob man ſie 
beraubt habe, wurde der Wahrheit gemaͤß verneint. 
Darauf ließ er ihnen durch den Marquis de Santa 
Olalla, Chef feines Generalſtabes, Paͤſſe ausſtel⸗ 
len, um fie vor fernern Unannehmlichkeiten zu 
ſchuͤtzen, und rieth ihnen, ſogleich abzureiſen. Lord 
Verden ging darauf nach Öuadolarara zurück, um 
die Diligence aufzuſuchen, und traf dort mit Herrn 
bern zuſammen; auch der Marquis von Es⸗ 
Da befand ſich dort, und ſchloß ſich bei ſeiner Wei⸗ 
terreiſe nach Frankreich dem Lord an. Das von 
dem General Don Baſilio Garcia gegen die Frem⸗ 
den eobachtete Benehmen muß den Beifall aller 
unbefangenen Perſonen erregen, um fo mehr, wenn 
TER die Härte, mit welcher der Chriſtiniſche Ges 
ical, Espartero die Herren Hennigſen und Grüns 
9 behandelte, dagegen hält, 15 
De u en riten Januar. Die Sitzung der 
ie Olten Kammer am en war ſehr ſtuͤrmiſch. 
eputirten waren in großer Anzahl zugegen 
Bi) e Tribunen gedrängt voll; auf letzteren bes 
59 10 man auch den Infanten Don Francisco de 
1 “ Wen einen Kindern. Nach einigen unwich⸗ 
gen erhandlungen wurden die Debatten über die 
an Herrn Huelves an die Minifter gerichteten In⸗ 
terpellalionen in Bezug auf die in der Provinz To⸗ 
ledo durch die Karliften verübten Exceſſe, wieder 
aufgenommen,. Hr. Caballero tadelte die Minifter 
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1 gen Entlaſſung mehrer hoher Beamten und nach⸗ 

em er den beflagenefberthen Zuſtand der Provin⸗ 
zen kurz beruͤhrt hatte, verlangte er von dem Mi⸗ 
nin erium eine beſtimmte Erklarung, ob die Gerüchte 
von Unterhandlungen mit Don Carlos gegründet 
ſeien, oder nicht. Der Juſtiz⸗Miniſter erwiederte, 
daß er ſich über die Gründe, welche die Regierung 
zu jenen Entlaſſungen beſtimmt, nicht weiter auds 
laſſen koͤnne, doch gebe er der Kammer die Verſi⸗ 
cherung, daß die abgeſetzten Beamten unter der 
Maske des Liberalismus die Sache des Don Car⸗ 
los befördert hätten, Herr Isnardi, einer von je⸗ 
nen Beamten, glaubte die letzten Worte des Mi⸗ 
niſters ouf ſich beziehen zu muͤſſen und nannte den 
Juſtiz⸗Miniſter einen Verlaͤumder; es entſtand ein 
großer Tumult in der Kammer, da aber der Mis 
nifter erklärte, er habe Herrn Isuardi nicht gemeint, 
ſo nahm dieſer ſeine Beſchuldigung zuruck. Der 
Juſtiz⸗Miniſter ſogte ſodann noch, in Bezug auf 
die angeblichen Unterhandlungen mit Don Carlos, 
daß man keinen Schritt gethan habe, wodurch die 
Rechte der Koͤnigin beeinträchtigt, oder die mit 
Spanien verbündeten Mächte beleidigt werden 
koͤnnten. s 

Die Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und 
der Bank find ihrem Abſchluſſe nahe. Letztere ver⸗ 
pflichtet ſich, wie man ſogt, der Regierung 86 
Millionen Realen vorzuſtrecken, wofür fie als Si⸗ 
cherheit außer der Kriegs⸗Contribution noch ſaͤmmt⸗ 
liche Gold⸗ und Silbergefaͤße aus den Kirchen und 

Kloͤſtern erhaͤlt. 1 

— — 

Vermlſchte Nachrichten. 

Von Wien aus wird jetzt Frankreich, England 
und Italien in große Bewegung geſetzt, und die 
beiden erſten Reiche tanzen bereits nach der Wiener 
Geige. Der berühmte Tanzmuſikmeiſter S trauß 
bat ganz Frankreich tief gerührt und zieht nun, 
mit Ruhm und Gold beladen, uͤbers Meer, um 
auch England zu erobern. An der Franzoͤſiſchen 
Küfte gab er noch einen großen Tanzſchmauß, und 
als er mit feiner Geige über den Canal fegelte, 
bewegten ſich dießfeits noch alle Füße fort, und 
jenseits hoben ſich bereits, obwohl langſam und 
eruſt, die Engliſchen Beine, und die Naturhiſtori⸗ 
ker find gefpaunt auf den Einfluß der Wiener Töne 
auf die Engliſche Natur. 

Auf St. Helena hat man vor der fruͤhern 
Exilswohnung des gro ßen Kaiſers nicht einmal ſo 
viel Achtung oder hiſtoriſche Pietät bezeigt, daß fie 
in statu quo conſervirt worden wäre, fondern fie 
iſt ganzlich dem Verfall übergeben und unter An⸗ 
derm das Sterbezimmer des Corſiſchen Helden 
zu einem Pferdeſtall entweiht. Solches berich⸗ 
tet ein glaubwürdiger Reiſender, der St. Helena 
im April vorigen Jahres beſuchte. Und das kann 
im neunzehnten Jahrhundert geſchehen? — Ju 
Hamburg find voriges Jahr 20,000 Paar Kaut⸗ 


ſchukſchuhe oog Her worden; ein Beweis, daß die 
Benutzung des Gummi Elaſtikum zu Fußbekleidun⸗ 
gen ſehr probat gefunden werden muß, 
nicht billig find. 
Als eine ganz neue Entdeckung wird gegenwärkig 
die von einem Kunftgärtoer in Hammerſmitb in 
England zum Heizen feiner Gewöchshauſer erfun⸗ 
dene Waͤrm⸗Maſchine gezeigt. Dieſelbe bat die 
Geſtalt einer gewöhnlichen Zbee » Urne, kann be⸗ 
quem von einem Orte zum andern getragen were 
den, giebt keinen Rauch und keinen unangenehmen 
Geruch von ſich, iſt in Reiſewagen anwendbar, und 
der ganze Apparat kann, nach Ausſage des Erfin- 
ders, von einem ſechs jährigen Kinde gehandhabt 
werden; die Temperatur kann leicht erhöbt oder 
nach Belieben vermindert werden. Der Erfinder 
macht ſich anbeiſchig, ein Zimmer von 12 Quadrate 
Fuß während 30 Stunden für ſechs Pence (5 Sgr.) 
rn Das Heizungs = Material fol in allen 
ändern fehr leicht zu haben fein, doch bis jetzt iſt 
daſſelbe ein Geheimniß. Für das Patent ſollen 
dem Erfinder bereits 50,000 Pfund geboten wer⸗ 
den ſeyn.“) 

Am 18. d. M. ward in Prag ein Grenadier, 
welcher vor einiger Zeit eine Magd aus Eiferfucht 
ermordet batte, durch den Strang hingerichtet. Ein 
heurlaubter Soldat vom Regiment „Erzherzog Rai⸗ 
net“, welcher der Exekution als Zuſchauer beige: 
wohnt, bat ſich bierauf beim Transporthaus-Kom—⸗ 
mandanten gemeldet und ſich als Mörder angeklagt, 
da er angeblich ſeine eigene Mutter in der Cholera- 
Epoche durch Arſenik veraiftet haben will. Sie ſei 
als an der Cholera verſtorben, beerdiat worden; er 
babe jedoch ſeit dieſer Zeit keine Ruhe mehr und 
ziehe den Tod feiner jetzigen Exiſtenz vor. Der 
Soldat iſt dem Civil⸗Gericht zur Unterſuchung übers 
liefert worden. 

F Berlin find befanntlich ſeit einigen Jahren ſo⸗ 
genannte Schnell⸗Oefen in Gebrauch, die durch 
Spiritus geheizt werden und eine maͤßige, wenn 
gleich nicht lange anhaltende Waͤrme bei geringem 
Koſten⸗Aufwande verbreiten. 
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Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch den 31. Januar: Der Poſtillon 
von Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Aufzügen, 
nach dem Fron oͤſiſchen der Herren Leuven und 
Brunswick, von M. G Friedrich; Muſik von Ad. 
Adam. — (Mogdalene: Dem. Schiller, dom 
Theater n Frankfurt a. d O.) 
Konzgeri- Anzeige. 
fir Sonntag den 4. Februar if von mehreren 
Dilettanten im Saale des Hotel de Saxe eine mus 
ſikaliſche Morgen-Unterhaltung veranftaliet, von der 
die Einnohme für die Armen beſtimmt iſt. Billets 
zu 15 Sgr. werden noch om Ejogonge ausgegeben. 
Für den milden Zweck wird um zablreichen Beſuch 
gebeten. Anfang 12½ Uhr. Ende um 2 Uhr. 


obgleich ſie 


6 Pf; große 


15 Sgr. 


14 Rthlr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Philippine Miſch. 
Moritz Munk. 

f Bode Verkauf. 
Der Bockverkauf aus hieſiger, von allen erblichen 
Kronkheiten freien Stammſchaͤferei, beginnt wie 
gewöhnlich mit dem 1. März c., und wird noch⸗ 
mals, da ſchon jetzt mebrere der Herren Käufer, 
hier geweſen find, um Boͤcke zu kaufen, bekannt 
gemacht, daß vor dem ı ten März c. kein Bock 
verkauft wird. 

Auch in dieſem Jahre werden wieder circa 500 
Stück Mutterſchaofe und 300 Stück Hammel zum 
Verkauf ausgeſetzt, und vom ıften März an zur 
Anſicht bereit eben 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Aus 
guſt von Preußen Rut Amt. 


Friſche Danziger Neunaugen A 10 Pf. pro 
Stuck, Schockweiſe ı Rthlr. 15 Sgr., find ftete 
bei dem Unterzeichneten zu haben, der auch ollwoͤ⸗ 
chentlich Gelegenheiten nach Bromberg zur Be⸗ 
förderung von Frocht und Perſonen abſendet. 

Wolff Epbroim, Kloſterſtraße Nro. 19. 


Donnerſtog den ıften Februor iſt bei mir zum 
Abendeſſen Rehbraten mit gebratenen Kartoffeln, 
A Portion 5 Sgr., nebſt Tanzvergnuͤgen; wozu er⸗ 
gebenſt einladet Carl Meyer 


in der Tſchuͤſchkeſchen Brauerei. 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 25. Jonnar 1838. 

Zu Lande: Weizen 1 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf., 
ouch ı Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 6 
Sgr. 3 Pf., auch 1 Rtble. 3 Sgr. 9 Pf.; große 
Gerſte 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rihlr.! Sgr., ouch 25 Sgr.; Hofer 24 
Sgr. 5 N. auch 20 Sgr. 8 Pf; Exbſen 1 Rtlr. 
Sc r. N Df. > * 

11 zu Woſſer: Weizen (weißer) 1 Nthir, 28 
Sgr. 9 Pf.; auch 1 Rtblr. 25 Sgr., und 1 
Riblr. 22 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rtblr. 7 Sgr. 
Gerſte 27 Sgr. 6 Pf., auch 26 Sgr. 
3 Pf.; Hafer 23 Sgr. 9 Pf., ouch 21 Sgr. 3 Pf. 
Mittwoch den 24. Jonuar 1838. 
Dos Schock Stroh 7 Rtblr. 15 Sgr., auch 
6 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 5 
Sgr., auch 20 Sgr. 
Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 19. dis 25. Januor 1838. 

Das Faß von 200 Quort noch Trolles 54 pC., 
nach Richte 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Bronntwein 17 Rrthlr. 
Kortoffel- Branntwein 15 Rthlr., auch 
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Kartoffel ⸗ Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


